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Verordnung der Landesregierung zur 
Bestimmung der Gebiete mit verlängerter 

Kündigungssperrfrist bei Wohnungs­
umwandlungen in Eigentumswohnungen 

(Kündigungssperrfristverordnung Baden-
Württemberg – KSpVO BW)

Vom 9. Juni 2015

Es wird verordnet auf Grund von § 577 a Absatz 2 Satz 2 
des Bürgerlichen Gesetzbuches in der Fassung vom 2. 
Januar 2002 (BGBl. I S. 42, ber. 2003 S. 738), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. April 2015 
(BGBl. I S. 610):

§ 1

Anwendungsbereich

Die Städte und Gemeinden Altbach, Asperg, Bad Kro-
zingen, Bad Säckingen, Baienfurt, Denzlingen, Dossen-
heim, Edingen-Neckarhausen, Emmendingen, Eppel-
heim, Fellbach, Freiberg am Neckar, Freiburg im Breis-
gau, Friedrichshafen, Grenzach-Wyhlen, Heidelberg, 
Heilbronn, Karlsruhe, Kirchentellinsfurt, Konstanz, Lei-
men, Lörrach, March, Merzhausen, Möglingen, Neckar-
sulm, Offenburg, Radolfzell am Bodensee, Rastatt, Ra-
vensburg, Reutlingen, Rheinfelden (Baden), Rheinstet-
ten, Rielasingen-Worblingen, Singen (Hohentwiel), Stei-
nen, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Umkirch, Waldkirch, 
Weil am Rhein, Weingarten und Wendlingen am Neckar 
sind Gebiete im Sinne des § 577 a Absatz 2 Satz 1 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches.

§ 2

Dauer der Kündigungssperrfrist

Die Kündigungssperrfrist bei Wohnungsumwandlungen 
beträgt in den in § 1 bezeichneten Gebieten fünf Jahre.

§ 3

Schlussvorschriften

Diese Verordnung tritt am ersten Tag des auf die Verkün-
dung folgenden Monats in Kraft. Sie tritt nach fünf Jah-
ren außer Kraft.

stuttgart, den 9. Juni 2015

Die Regierung des Landes Baden-Württemberg:

Kretschmann

	 Dr. Schmid	 Krebs

	 Friedrich	 Gall

	 Untersteller	 Stoch

	 Bonde	 Stickelberger

	 Bauer	 Hermann

	 Altpeter	 Öney

	 Dr. Splett	 Erler

Verordnung der Landesregierung zur 
Bestimmung der Gebiete mit abgesenkter 

Kappungsgrenze bei Mieterhöhungen 
(Kappungsgrenzenverordnung Baden-

Württemberg – KappVO BW)

Vom 9. Juni 2015

Es wird verordnet auf Grund von § 558 Absatz 3 Satz 3 
des Bürgerlichen Gesetzbuches in der Fassung vom 2. 
Januar 2002 (BGBl. I S. 42, ber. 2003 S. 738), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. April 2015 
(BGBl. I S. 610):

§ 1

Anwendungsbereich

Die Städte und Gemeinden Altbach, Asperg, Bad Kro-
zingen, Bad Säckingen, Baienfurt, Denzlingen, Dossen-
heim, Edingen-Neckarhausen, Emmendingen, Eppel-
heim, Fellbach, Freiberg am Neckar, Freiburg im Breis-
gau, Friedrichshafen, Grenzach-Wyhlen, Heidelberg, 
Heilbronn, Karlsruhe, Kirchentellinsfurt, Konstanz, Lei-
men, Lörrach, March, Merzhausen, Möglingen, Neckar-
sulm, Offenburg, Radolfzell am Bodensee, Rastatt, Ra-
vensburg, Reutlingen, Rheinfelden (Baden), Rheinstet-
ten, Rielasingen-Worblingen, Singen (Hohentwiel), Stei-
nen, Stuttgart, Tübingen, Ulm, Umkirch, Waldkirch, 
Weil am Rhein, Weingarten und Wendlingen am Neckar 
sind Gebiete im Sinne des § 558 Absatz 3 Satz 2 des Bür-
gerlichen Gesetzbuches.

§ 2

Schlussvorschriften

Diese Verordnung tritt am ersten Tag des auf die Verkün-
dung folgenden Monats in Kraft. Sie tritt nach fünf Jah-
ren außer Kraft.

stuttgart, den 9. Juni 2015

Die Regierung des Landes Baden-Württemberg:

Kretschmann

	 Dr. Schmid	 Krebs

	 Friedrich	 Gall

	 Untersteller	 Stoch

	 Bonde	 Stickelberger

	 Bauer	 Hermann

	 Altpeter	 Öney

	 Dr. Splett	 Erler


